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Diskussion um Hoffläche am Gerätehaus Queckborn
Grünberg (tb). Das Problem ist
schon älter: Trotz Halteverbots
werden immer wieder mal, be-
sonders bei Veranstaltungen
in der Mehrzweckhalle, die
Zufahrten zum Feuerwehr-
haus Queckborn blockiert. Um
nicht nur das Problem zu lö-

sen, sondern auch die triste
Hoffläche aufzuwerten, ihr ei-
ne »Aufenthaltsqualität« zu
verschaffen, hat die Stadtver-
waltung eine Planung in Auf-
trag gegeben. Eine Schätzung,
so Bürgermeister Frank Ide,
habe eine Summe von 472000

Euro ausgewiesen. »Zu teuer«,
hatte da der Magistrat befun-
den. Zumal es in Queckborn
bereits den Treffpunkt am
Dorfzentrum gebe. Ide zufolge
hat die städtische Exekutive
den Ortsbeirat gebeten, sich
Gedanken über abgespeckte

Varianten bzw. Alternativen zu
dem »superhübschen Entwurf«
zu machen. Vordringlich, so
weiter der Rathauschef, er-
scheine der Verwaltung die
Schaffung einer sicheren Zu-
und Abfahrt samt Alarmpark-
platz (»Stellflächen an Kita zu

weit entfernt«). Dass auch dies
mit einem Aufwand von
200000 bis 300000 Euro ver-
bunden sei, merkte er an.
Über das weitere Vorgehen
werden sich im neuen Jahr
Stadtväter und Ortsbeirat zu
unterhalten haben. FOTO: TB

Fünf Themenschwerpunkte
Hungener Grüne verabschieden Kandidatenliste und Wahlprogramm

Hungen (pm). Knapp ein Vier-
teljahr vor dem Termin der
Kommunalwahlen am 14.
März haben auch die Hunge-
ner Grünen die Liste ihrer Be-
werberinnen und Bewerber
verabschiedet. Die Inheidener
Mehrzweckhalle bot reichlich
Platz, um sich sicher unter Co-
rona-Bedingungen zu treffen.

Die Kandidatenliste umfasst
22 Plätze. Angeführt von An-
drea Krüger folgen unter ande-
rem Wolfgang Macht, Britta
Eichelmann, Frank Bernshau-
sen und Ana Reif (als junge
Kandidatin im vorderen Feld),
Volker Scherer, Alexander Kar-
goscha, Christian Zucker-

mann, Hannah Schiller, Hans-
Walter Hilcken, Bodo Fritz,
Tanja Diederich, Jens Krüger,
Helga Gombert und Heinz
Weiss. Es sei eine gute Mi-
schung aus jungen und in den
unterschiedlichen kommuna-
len Themen erfahrenen Be-
werbern, erklären die Grünen.

In den meisten Ortsteilen
stehen Kandidaten für die
Ortsbeiräte zur Verfügung, da-
runter Britta Eichelmann (Bel-
lersheim), Rudolf Welter (Hun-
gen), Alexander Kargoscha (In-
heiden), Bodo Fritz (Langd),
Heinz Weiss (Nonnenroth),
Volker Scherer (Rabertshau-
sen) und Christian Zucker-

mann (Villingen). Das Wahl-
programm der Grünen um-
fasst in seiner Langform 17 Sei-
ten. Ein zweiseitiger Flyer lis-
tet die fünf Themenschwer-
punkte auf: Gut Leben in Hun-
gen, fit für den Klimawandel,
Wirtschaftsstandort ohne Lo-
gistikzentren, zukunftsorien-
tierte Mobilität und letztlich
gesunde Finanzen.

Klimabilanz
verbessern

Im Einzelnen geht es dabei
etwa um die Förderung des
Wohnungsbaus auch in den
Innenbereichen, einen weite-

ren Waldkindergarten oder
um die Niederlassung von
Fachärzten. Innovative Quar-
tierskonzepte sollen mit Pho-
tovoltaik die Klimabilanz der
Großgemeinde verbessern,
mit Regenwassernutzung dem
Absinken der Grundwasserpe-
gel entgegen wirken und mit
attraktiven Carsharing-Ange-
boten den Zweitwagen erset-
zen. Mit Glasfaser-Anschlüssen
soll »endlich die Vorausset-
zung für die Nutzung neuer
Chancen durch Digitalisierung
für den Einzelhandel sowie die
Bildung und Weiterbildung ge-
schaffen werden«. Darüber hi-
naus sollen auf jährlich statt-

findenden Versammlungen
mit den Bürgern über die je-
weils aktuellen Planungen im
Rathaus diskutiert werden.

Unter dem Aspekt Verkehrs-
wende wollen die Grünen in
den Ortsteilen ein Rufbus-Sys-
tem einführen, um die Abhän-
gigkeit von Privatwagen zu re-
duzieren.

Das Thema Geschwindig-
keitsbegrenzung führte zu ei-
ner vielschichtigen Diskussi-
on. Schließlich einigte man
sich darauf, dass auf allen Ge-
meindestraßen sowie auf
Durchfahrtsstraßen in sensi-
blen Bereichen Tempo 30 km/
h gelten soll.

Päckchen für
die Obdachlosen

der »Brücke«
Laubach/Gießen (dun). Die Mit-
gieder des Caritaskreises der
katholischen Pfarrgemeinde
Sankt Elisabeth Laubach pack-
ten wieder Tüten für die Ob-
dachlosen der »Brücke« in Gie-
ßen, einer Einrichtung für
wohnsitzlose Menschen der
Diakonie.

Alexandra Hartmann, Dia-
kon Hans Joachim Schaaf, Bar-
bara Schmier, Gerda Knoll,
Marietta Seebach, Anneliese
Steininger, Pfarrer Ciprian Ti-
ba, Thea Geller, Angela Backes
und Sabine Kirchberg befüll-
ten die 60 Tüten für die Weih-
nachtsaktion mit Äpfeln, Man-
darinen, Nüssen, Schokolade,
Plätzchen sowie allerlei Nützli-
chem für Menschen ohne fes-
ten Wohnsitz. Dazu gehörten
Socken, Shampoo, Zahnbürste
und -pasta, Einwegrasierer,
Desinfektionsmittel, Rasier-
und Handcreme. Die Tüten
wurden jetzt an die Bedürfti-
gen übergeben. Allerdings war
diesmal kein gemeinsames
Frühstück mit den Obdachlo-
sen möglich.

Wer Interesse an der Mitar-
beit im Caritaskreis hat, kann
sich im Pfarrbüro (06405/
91270) oder bei Anneliese Stei-
ninger (06401/7454) melden.

»Ostkreisbürgermeister integrieren«
Oberhessisches Diakoniezentrum ändert Stiftungsverfassung

Laubach (pm). In der letzten
Stiftungsratssitzung in diesem
Jahr haben die Mitglieder weit-
reichende Entscheidungen ge-
troffen. Neben der Wieder-
wahl von Rainer Wengorsch,
Peter Klug und Holger Claes in
den Stiftungsrat beschlossen
die Mitglieder den Wirtschafts-
plan 2021 für das Oberhessi-
sche Diakoniezentrum. Er hat
ein Volumen von 18,3 Millio-
nen Euro.

Von großer Bedeutung war
die Anpassung der Stiftungs-
verfassung. Das Diakoniezen-
trum ist in den vergangenen
Jahren dank Ausbau seiner Be-
ratungs- und Betreuungsange-
bote einer der wichtigsten so-
zialen Träger im Ostkreis ge-
worden. »Mit der Integration
aller vier Bürgermeister aus
dem um Grünberg erweiterten
Geschäftsgebiet wollen wir ei-
ne noch engere Anbindung an
die Kommunen im Ostkreis er-
reichen. Damit tragen wir der
Entwicklung der letzten Jahre
Rechnung«, sagte der ehren-
amtliche Stiftungsratsvorsit-
zender Dirk Oßwald.

Das Oberhessische Diakonie-
zentrum besteht seit über 300
Jahren als private Stiftung. Ihr
Ursprung als Stiftung der Gra-

fen zu Solms-Laubach und ihr
Wirken war zu Beginn haupt-
sächlich auf Laubach begrenzt.
Seit einigen Jahrzehnten ist
das Diakoniezentrum über die
kommunalen Grenzen ge-
wachsen. Die Arbeit hat das
Oberhessische Diakoniezen-
trum zu einem festen Bestand-
teil der sozialen Infrastruktur
werden lassen. Derzeit be-
treibt es mit 400 hauptamtli-
chen und 120 ehrenamtlichen
Mitarbeitern drei Seniorenzen-
tren, einen ambulanten Pflege-
dienst mit Essen auf Rädern,
sechs Kindertagesstätten mit
zwei Waldgruppen und die Ko-
ordinationsstelle für die Kin-
dertagespflege im Ostkreis.
Des Weiteren bietet man An-
gebote im Bereich Pflege, Be-
treuung und Demenz sowie ei-
nen stetig wachsenden Hospiz-
dienst an.

Enger Kontakt
gewünscht

»Dabei ist uns wichtig, als
freier Träger der Wohlfahrts-
pflege engen Kontakt zu den
Vertreterinnen und Vertretern
der Zivilgesellschaften vor Ort
zu halten. Wir wollen helfen,
wo Hilfe notwendig ist und wo

man uns in einer Sozialpart-
nerschaft sieht«, erklärte der
stellvertretende Stiftungsrats-
vorsitzende Holger Claes (Dia-
konisches Werk Gießen). Da-
mit Arbeit und Wirken in den
Kommunen deutlicher wer-
den, hat der Stiftungsrat be-
schlossen, zukünftig neben
den bisher schon beteiligten
Rathauschefs von Laubach und
Hungen auch die Bürgermeis-

ter der Städte Lich und Grün-
berg, Dr. Julien Neubert und
Frank Ide, in den Stiftungsrat
aufzunehmen.

Im ehrenamtlichen Stif-
tungsrat werden die Grundzü-
ge und die strategische Aus-
richtung des Unternehmens
festgelegt und überwacht. Er
besteht aktuell aus Dirk Oß-
wald, Holger Claes, Graf Karl
Georg zu Solms, Rainer Wen-

gorsch, Peter Klug und Christi-
an Brand. Insbesondere der de-
mografische Wandel und die
damit einhergehenden Be-
darfssituationen für die ältere
Bevölkerung stellten die Ge-
sellschaft vor neue Herausfor-
derungen. Der Stiftungsrat se-
he die Notwendigkeit, die
Steuerung der Aufgabenfelder
gemeinsam mit den Vertretern
der Städte regelmäßig zu be-
sprechen und auf ihre Umsetz-
barkeit zu prüfen. Man sei
dankbar, dass die Bürgermeis-
ter der vier Ostkreiskommu-
nen im Stiftungsrat mitarbei-
ten wollen.

Die Stiftungsratsmitglieder
dankten den neuen Verant-
wortlichen Bernd Klein und
Dr. Susanne Egbert. Beide hat-
ten die Leitung des Diakonie-
zentrums im Februar über-
nommen. Neben dem Erwerb
und Umbau des ehemaligen
Krankenhauses und späteren
Hotels »Bunter Hund« zur neu-
en Hauptverwaltung geht ab
dem neuen Jahr die neue Ta-
gespflege für Senioren in
Grünberg an den Start. Ab
dem neuen Kindergartenjahr
2021 betreibt das Diakoniezen-
trum zudem den Kindergarten
in Langsdorf.

Zu den Aufgaben des Oberhessischen Diakoniezentrums ge-
hört auch das Essen auf Rädern. ARCHIVFOTO: PM
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Brigitte Weber

Der TV07 Watzenborn-Stein-
berg trauert um Brigitte We-
ber. Seit 1967 war sie Mitglied
in dem Pohlheimer Breiten-
sportverein. Als Sportlerin
hielt sie sich viele Jahre lang
in verschiedenen Abteilungen
fit, unter anderem als Tennis-
spielerin und beim Walking-
Treff. Auch im Vorstand enga-
gierte sich Weber mit Herz-
blut: seit Anfang der 1990er
Jahre zunächst als Jugendwar-
tin und Schriftführerin in der
Tennisabteilung, später als Bei-
sitzerin im Gesamtvorstand
des Vereins. Auf ihre Unter-
stützung war Verlass: Wenn
Hilfe gebraucht wurde, war sie
da – ob beim Austragen von
Vereinspost oder beim Über-
bringen von Glückwünschen
an langjährige Mitglieder.
Eine besonders große Lücke
hinterlässt Weber aber bei der
Limes-Winterlaufserie. Bei die-
ser gemeinsamen Volkslauf-
veranstaltung von TV07 Wat-
zenborn-Steinberg, TV08 Grü-
ningen und TV08 Holzheim
hatte sie als Cheforganisatorin
sprichwörtlich den Hut auf.
Für ihre Verdienste erhielt We-
ber 2007 die TV07-Ehrennadel
in Bronze und 2015 die Ehren-
nadel in Silber. Mit der bronze-
nen Ehrennadel des Hessi-
schen Leichtathletikverbandes
wurde sie 2016 ausgezeichnet.

Am 21. Dezember ist Brigitte
Weber nach schwerer Krank-
heit 71-jährig gestorben. »Mit
Brigitte verlieren wir nicht
nur eine engagierte und aktive
Vorstandskollegin, sondern in
allererster Linie einen wunder-
baren Menschen, der uns sehr
fehlen wird. Wir werden sie
nie vergessen und sagen Dan-
ke für alles«, so der TV07-Vor-
stand um Vorsitzenden Dr. Jan
Eric Rempel. pm/Foto. pm

Brigitte Weber


